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TERMINE

Café „Das Wohnzimmer“. 9.30-13.30 Uhr.
VHS. Anmeldungen von 10-12 Uhr und
13.30-16.30 Uhr unter Tel.: 06201 99630.
Hermannshof. 10-19 Uhr.
Stadtbibliothek. 10-18 Uhr geöffnet.
Museum der Stadt. 14-17 Uhr geöffnet.
Awo. 14-16 Uhr Beratung zur Altersar-
mut, Tel.: 06201 4853421.
Ökumenische Hospizhilfe. 10-12 Uhr of-
fene Sprechstunde, Tel.: 06201 185800.
Stadtseniorenrat (SSR). 14-15 Uhr Ge-
dächtnistraining im Büro des SSR, An-
meldung unter Tel.: 06201 184390; 14-
16 Uhr Smartphone-Schulung im Semi-
narraum der Volksbank Kurpfalz.
Stadt Weinheim. 16 Uhr Führung über
Weinheims Alten Friedhof, ab Peterskir-
che, mit Anmeldung unter Tel.:
06201 82610.
Modernes Theater. 15.30 Uhr Das Kanu des
Manitu (ab 6 J.); 15.30, 17.30 Uhr Momo
(ab 6 J.); 15.45, 17.45 Uhr Die Schule der
magischenTiere4;18,20.30UhrTron:Ares,
in 3 D (ab 12 J.); 20 Uhr 22 Bahnen (ab
12 J.); 20 Uhr Downtown Abbey: Das gro-
ße Finale (ab 12 J.).

NOTDIENSTE

Apotheken. Avie-La-Vie-Apotheke am
Karlsberg, Hauptstraße 86, Weinheim, Tel.:
06201 67370. Notdienst. An der GRN-Kli-
nik, Röntgenstraße 1, Tel.: 1 92 92, 19 bis
24 Uhr. Ärztlicher Bereitschaftsdienst.
Tel.: 116 117.

Die CDU am Stammtisch treffen
Weinheim. (RNZ) Die CDU richtet ihren
nächsten Stammtisch am heutigen
Dienstag, 14. Oktober, 19 Uhr, im „Ris-
torante Giardino“ in der Breslauer Stra-
ße 44 aus. Gäste sind ausdrücklich will-
kommen, um mit den Christdemokraten
über politische Themen zu diskutieren.

DIE RNZ GRATULIERT

Alles Gute!
Ladenburg. Dok Sun Güth, 75 Jahre.

Mit „Hipp-hurra“ den neuen
Pausenhof eingeweiht

Sanierung in Hans-Thoma-Ganztagsgrundschule abgeschlossen

Von Maria Stumpf

Heddesheim. Seit 2022 in der Gemeinde
ein Thema fand das Projekt nun endlich
einen guten Abschluss: Der Pausenhof in
der Hans-Thoma-Grundschule ist sa-
niert, die Umbauarbeiten sind abge-
schlossen. Zu einem munteren Einwei-
hungsfest mit Spielstationen trafen sich
mehrere Hundert Kinder samt Familien,
Lehrerschaft und Ehrengästen. Darunter
auch der Landtagsabgeordnete Sebas-
tian Cuny (SPD) aus Schriesheim. Rund
1,3 Millionen Euro kostete das Projekt
letztlich, ursprünglich waren einmal
450 000 Euro dafür eingeplant gewesen.

„Das ist eine lohnenswerte Investi-
tion in die Zukunft unserer Kinder“, be-
tonte Bürgermeister Achim Weitz in sei-
ner Begrüßung trotzdem, die er mit einem
Dank an alle Beteiligten verband. Gute
Voraussetzungen für Bildung seien der
Gemeinde sehr wichtig, sagte er. Auch
Schulrektorin Dagmar Knispel-Gottauf
freute sich. „Das ist für eine Gemeinde

wie Heddesheim eine große Summe, das
ist uns bewusst.“ Dieser Tag sei also ein
ganz besonderer für die Schule, denn der
umgebaute Pausenhof sei eben nicht nur
ein Platz zum Spielen, sondern auch ein
Ort der Begegnung, des Lernens, des Ru-
hens und des sozialen Miteinanders: „So,
wiees füreineGanztagsschuleseinmuss.“

Sie dankte dem Gemeinderat für die
BewilligungdererforderlichenMittelund
auch den beteiligten Baufirmen und den
Projektplanungsbüros für die Realisie-
rung sogar im laufenden Schulbetrieb.
„Wer hat schon gerne mehr als 500 Bau-
aufsichten?“, scherzte sie. Eine beson-
dere Danksagung richtete sie auch an den
Förderverein der Schule um seinen Vor-
sitzenden Paul Bergmann.

EigentlichhättenzurEinweihungauch
längst die vom Verein finanzierten Sitz-
gelegenheiten für den hinteren Pausen-
hof unter der Bedachung aufgestellt sein
sollen – die Anlieferung habe sich aller-
dings verzögert. „Macht nichts, das wird
bald erledigt sein“, versprach Bergmann.

Nach der Segnung des Platzes durch die
beiden Kirchenvertreter Pfarrer Dierk
Rafflewski und Pfarrer Matthias Stößer
ging das eigentliche Fest dann los, und die
Kids hatten einen Riesenspaß.

„Endlich ist der Schulhof da, hipp-
hurra“ hatten sie vorab schon mal mu-
sikalisch und mit kleinen Tanzeinlagen
auf der Bühne die Gästeschar begrüßt –
um nun umso schneller das neue Klet-
tergerüst mit Bewegungslandschaft zu
erobern. Sie versammelten sich beim Do-
senwerfen, ließen Murmeln rollen, zähl-
ten die Treffer bei der Fußballtorwand
oder balancierten auf Holzbänken. Auch

ehemalige Schülerinnen und Schüler –
inzwischen selbst Eltern – schauten
glücklich und staunten, was aus dem einst
langweiligen Betonplatz geworden ist.
„Nur leider 40 Jahre zu spät“, witzelte ein
Vater.DerSchulhofsollübrigensnochmit
einem Zaun umfasst werden. Zur Sicher-
heit, hieß es.

EinkleinesBekümmernisbleibtfürdie
Eröffnungsfeier allerdings schon in Er-
innerung: Die Ansprachen der Redner
waren nur sehr schwer zu verstehen. Mag
an dem Kindergewusel gelegen haben, si-
cher aber auch am Verstärker. Weniger
Worte hätten da dann auch gereicht.

Dieser Tag sei ein ganz besonderer für die Schule, sagte Rektorin Dagmar Knispel-Gottauf
bei der Einweihungsfeier des fertig umgebauten Pausenhofs. Foto: Kreutzer

„Nahbar, echt und menschlich“
Proppenvolle Kirche, bewegende Worte und ein sehr persönliches Lob vom Oberbürgermeister: Pfarrer Joachim Dauer nahm Abschied

Von Günther Grosch

Weinheim. „Es ist Sonntag, und wir feiern
Gottesdienst. Zu ungewohnter Zeit: nicht
vormittags, sondern am Nachmittag. Und
es sind etwas mehr Menschen hier als
sonst.“ Sein Humor blitzte auch am „Tag
der Tage“ aus den Worten von Pfarrer Joa-
chim Dauer hervor, als er vom Altar her sei-
ne Begrüßungsworte an die Gläubigen in
der bis auf den letzten Platz besetzten St.
Marien-Kirche in der Weststadt richtete.
Auch wenn es für die meisten kein fröhli-
cher Anlass war, so kamen sie doch alle zu
seinem Verabschiedungsgottesdienst.

Fünfeinhalb Jahre lang hatte der „Eh-
rendomherr“ die Seelsorgeeinheit Wein-
heim-Hirschberg als leitender Pfarrer ge-
führt. Nicht nur katholische Christen sa-
ßenindenKirchenbänken,umsichvondem
beliebten Geistlichen zu verabschieden.
Vertreter der Arbeitsgemeinschaft Christ-
licher Kirchen waren ebenso dabei wie die
Lokalpolitik.LandratStefanDallingerund
OB Manuel Just signalisierten mit ihrer
Anwesenheit ebenfalls ihre Wertschät-
zung gegenüber dem 63-Jährigen.

Die musikalische Gestaltung übernah-
men Sängerinnen und Sänger der Vokal-
musik an der St. Laurentius-Kirche in der
Kernstadt sowie Projektsänger aus St. Ma-
rien und anderen Chören unter der Lei-
tung der Kantoren Susan Ballenweg, Fe-

licitas Sommerfeld und Martin Stock. Auf
derViolineundanderOrgelbegleitetenTe-
resa Freund und Eberhard Schmitt-Helf-
ferich die Feier. Die Gesamtleitung lag in
den Händen der Kirchenmusikerin von
St. Laurentius, Jutta Stock. Die Kapelle
„Ave Maria“ aus Leutershausen (Leitung:
LucaToldo)verabschiedeteDauernochmit
einem Platzkonzert vor der Kirche.

Zum 1. November wird Dauer Koope-
rator in den Seelsorgeeinheiten der künf-
tigen (Groß-)Pfarrei St. Sebastian Mann-
heim. Mit den haupt- und eh-
renamtlichen Mitarbeiten-
den wird er unter der Lei-
tung von Pfarrer Lukas Glo-
cker für die Seelsorge von
rund 80 000 Katholiken mit-
verantwortlich sein. St. Se-
bastian Mannheim ist ab dem 1. Januar
2026 eine von 36 Pfarreien der Erzdiözese
Freiburg.

Dauers fünfeinhalb Jahre in Weinheim
und Hirschberg seien für beide Seiten eine
gute Zeit gewesen; aber eine mit Beson-
derheiten und Herausforderungen: Die
Pfarrgemeinderatsvorsitzende Professor
Antje Blank erinnerte an den Beginn des
Corona-Lockdowns, in dem ein gegensei-
tiges Kennenlernen fast unmöglich war.
„Stattdessen mussten Sie sich mit Video-
konferenzen, Hygienekonzepten und
schwierigen Diskussionen befassen.“ Aber

das hielt Dauer nicht auf. Tatkräftig sorg-
te er dafür, dass das Gemeindeleben trotz
aller Widrigkeiten weiterging. Zudem
widmete er sich dem Umbau der St. Ma-
rien-Kirche. Mit seinem Sinn für das Ver-
bindende von Kunst und Liturgie, Spiri-
tualität und Raum prägte er das Ergebnis.

Aber auch nach der Pandemie ging es
nicht weiter wie zuvor, so Blank. Die Bin-
dung der Menschen an die Kirche sei wei-
ter geschwunden. Antworten darauf zu
finden, falle schwer – obwohl alle über-

zeugt davon seien, dass
christliche Werte gebraucht
werden. So änderten sich die
Sturkuren und das Ver-
ständnis von Gemeinde.

Dauer habe sich nicht
allzu sehr erschüttern las-

sen. „Sie waren das Gesicht und eine hör-
bare Stimme unserer Gemeinde. Sie hat-
ten die Menschen im Blick und stets gro-
ßes Interesse an dem, was diese bewegt. Ihr
Wirken zeichnete sich aus durch Weit-
blick, Gottvertrauen und Pragmatismus,
gepaart mit dem Willen zur Ökumene.“

Er habe Pfarrer Dauer als jemanden
kennengelernt, der zuhören kann, gewähr-
te OB Just Einblicke in ein Verhältnis, das
von gegenseitiger Wertschätzung geprägt
war. Dauer mache Mut: „Auch wenn es ein-
mal schwer wird.“ Er lebe Optimismus,
Zuversicht und die Werte des Evange-

liums vor, im Alltag, „mitten unter uns“.
Noch wertvoller sei es, dass sich die Men-
schen von ihm verstanden fühlen. „Sie sind
ein Seelsorger im besten Sinne. Einer, der
nicht nur in der Sakristei, sondern auf den
Straßen, Festen und in den Herzen zu Hau-
se ist: nahbar, echt und menschlich.“

Pfarrerin Simone Britsch von der
Evangelischen Gemeinde in der Weststadt
bedankte sich bei Dauer für eine gemein-
same Wegstrecke, die von Wertschätzung
und Geschwisterlichkeit geprägt war. Man
habe an Herausforderungen und Verän-
derungen gegenseitig Anteil genommen
und dabei erfahren, was Ökumene heißt:
Man glaube an denselben Gott und staune
doch, wie unterschiedlich er jeden inspi-
riert. Ökumene hinterfrage, was echt ist.
Genau dabei aber entstehe Wachstum. So
wie „Joachim“ wörtlich übersetzt „Gott
richtet auf“ bedeutet, so habe Dauer die
Menschen und die Gemeinschaft gestärkt:
„Mit Humor, Herz und klarem Kompass.“

Fünfeinhalb Jahre seien gerade einmal
„eine Handvoll“, so Pfarrer Dauer in sei-
ner Replik. Er hätte gern eine weitere
Handvoll dazugelegt. Es sei anders ge-
kommen, aber der Sinn werde sich wohl
noch erweisen. Wie Just wolle auch er aus
dem Nähkästchen plaudern: Dem OB dür-
fe man nicht nur eine Nachricht schicken,
auch wenn der Urlaub hat: „Er antwortet
auch postwendend aus seinem Urlaub.“

Er hätte gern
weitergemacht

In der St. Marien-Kirche, deren Umbau in die Zeit von Pfarrer Joachim Dauer (Bild rechts) gefallen war, nahmen am Sonntag katholische wie evangelische Christen Platz. Fotos: Kreutzer

Hand in Hand durchs Leben
Heike Anne-Kathrin und Uwe Heinrich Emken feierten 65. Ehejubiläum – Sie zogen von Schleswig hierher und prägten das Pilgerhaus

Weinheim. (RNZ) Seit 65 Jahren gehen
Heike Anne-Kathrin und Uwe Heinrich
Emken gemeinsam durchs Leben. Sie ga-
ben sich am 30. September 1960 in
SchleswigdasJawort–damalswohlkaum
ahnend, wohin ihr gemeinsamer Weg sie
noch führen würde. 1967 kam ihre erste
Tochter zur Welt, und nur wenig später
zog es die junge Familie in den Süden
Deutschlands – auf der Suche nach bes-
seren Arbeitsbedingungen und neuen
Perspektiven. 1968 fanden die Emkens in
Weinheim ihre neue Heimat.

Uwe Emken trat eine Stelle als Er-
zieher im Pilgerhaus an, wo sich das Paar
mit großem Engagement um die Lehr-
linge kümmerte. 1971 wurde die zweite

Tochter geboren, und das Leben im Pil-
gerhaus – zunächst im Terrassenhaus –
war geprägt von kurzen Wegen, leben-

digem Miteinander und einer tie-
fen Verbundenheit mit den Ju-
gendlichen, die ihnen anvertraut
waren. 1975 wagten die beiden
einen beruflichen Wechsel ins
Siegerland, übernahmen dort ein
Heim – kehrten jedoch nach zwei
Jahren wieder zurück nach
Weinheim, wo sie sich „zu Hau-
se“ fühlten.

Sieben Jahre lang arbeiteten
die Emkens mit verhaltensauf-
fälligen Jugendlichen, begleite-
ten sie auf ihrem Weg durch

Schule und Alltag. Von 1983 an widme-
ten sie sich mit großem Herzen der Arbeit
mit Menschen mit Behinderungen – eine

Zeit, die sie als besonders erfüllend in Er-
innerung behalten haben. Auch ihre eige-
nen Kinder wuchsen in dieser Gemein-
schaft auf, genossen Freiheit, Nähe und
ein Leben voller Sinn.

1999 zog das Ehepaar schließlich ins
eigene Haus in Weinheim – ein Ort der Ru-
he nach einem Leben voller Engagement
und Fürsorge. Mit Liebe, Geduld und
gegenseitigem Respekt haben Heike und
Uwe Emken all die Jahre gemeistert. Bei
ihrer Eisernen Hochzeit blickten sie
dankbar zurück – auf 65 gemeinsame
Jahre, zwei Töchter, viele bewegende Er-
lebnisse und ein Leben, das die beiden
stets mit und für andere Menschen ge-
staltet haben.

StadträtinChristinaEitenmüller (2.v.r.) gratulierte dem
Jubelpaar (links von ihr) und dessen Töchtern. Foto: zg

Uff Woinemerisch
laut und lebendig

Mundart-Festival mit bekannten
Künstlern lockt in die Stadthalle

Weinheim. (RNZ) Die Weinheimer Stadt-
halle wird am Freitag und Samstag,
17. und 18. Oktober, zum Treffpunkt für
FreundederMundart,desWortwitzesund
der Kultur in der Region. Die Macher des
Mundart-Festivals 2025 laden an gleich
zwei Abenden dazu ein, die sprachliche
und musikalische Vielfalt der Region zu
entdecken – mit Humor, Herz und Hei-
matgefühl.

So sorgen am Freitag „Kain & Ma-
ser“, die „Spitzklicker“ und der „Oden-
wälder Shanty-Chor“ für einen Abend

voller Charme,
Seemannslieder
und spitzfindiger
Kabarettmomente.
Unterhaltsam geht
es auch am Sams-
tag weiter: Markus
Weber, die „Woi-
nemer Lokalrun-
de“, Arnim Töpel
und „Der Blasse
Bertram“ bringen
mit ihrem Wort-
witz, ihrer Musik

und ihren Geschichten die regionale
Mundart in all ihren Facetten auf die
Bühne.

Mit spitzer Zunge, viel Gespür für
Sprache und einer großen Portion Herz
präsentieren alle Künstler Geschichten,
Lieder und Kabaretteinlagen, die tief in
der Region verwurzelt sind und zugleich
universelle Themen ansprechen. Das
Festival feiert die Mundart als Ausdruck
kultureller Identität – ehrlich, urig und
unverwechselbar. Veranstaltet wird das
Festival vom Amt für Kultur, Tourismus
und Wirtschaft der Stadt, die damit ein
Zeichen für den Erhalt und die Förde-
rung regionaler Sprachkultur setzen will.

i Info: Beginn ist am Freitag und Sams-
tag, 17. und 18. Oktober, jeweils um
19.30 Uhr in der Stadthalle, Birken-
auer Talstraße 1. Karten gibt es ab
27 Euro unter www.reservix.de.

Auch Manfred Maser
wirkt mit. F.: Kreutzer
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